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Handwerkszeuge und gelangte damit zu 

Befunden, die einem hochkarätigen Stab von 

Spezialisten, dem es möglicherweise auch an 

kritischer Distanz zu seinem Forschungs-

gegenstand mangelte, entgangen sind. Man 

mag in diesem Zusammenhang an einen 

völlig fiktiven, aber analogen Fall aus der 

Belletristik denken, nämlich an das 

bekannteste Werk Der Malteser Falke des 

amerikanischen Kriminalschriftstellers Dash-

iell Hammett. Darin geht es auch um die 

Echtheit einer goldenen mittelalterlichen 

Statuette, des von Hammett erfundenen 

»Malteser Falken« (Werkausgabe in zehn 

Bänden, Bd. 3; Diogenes Taschenbuch 20131, 

Zürich 1974). Der Detektiv Sam Spade 

schickt seine Assistentin Effie Perrine zu 

ihrem Vetter Ted, »der Geschichte oder so 

was an der Universität liest« (S. 143f.); ihm 

soll Effie die Provenienzgeschichte des 

Malteser Falken vortragen und ihn fragen, 

was er davon hält. Nach ihrer Rückkehr gibt 

es folgenden Dialog. Effie Perrine: »Ted sagt, 

es könnte stimmen«, berichtete sie, »und er 

hofft es sogar. Er meint, er sei kein Spezialist 

auf diesem Gebiet, aber die Namen und Daten 

seien alle in Ordnung, und auch die von Ihnen 

genannten Quellen sind wenigstens nicht 

völlig aus der Luft gegriffen. Er ist ganz aus 

dem Häuschen!« Darauf Sam Spade: »Das 

wär ja prima; wenn er sich nur nicht so sehr 

dafür begeistert, daß er’s gar nicht mehr riecht, 

wenn die Sache stinkt.« (S. 149). 

     Der Fall des gefälschten Galilei-Bandes 

stellt in mehrfacher Hinsicht ein Lehrstück 

dar, dessen Diskussion noch längst nicht 

abgeschlossen ist. Insbesondere Bredekamps 

These von Galileis künstlerischen, für dessen 

astronomische Entdeckungen entscheidenden 

Fertigkeiten, an der er unabhängig von der 

nunmehr erwiesenen Fälschung festhält, ist 

aus astronomiehistorischer Sicht noch aus-

führlich zu hinterfragen. Zweifel an der Echt-

heit des Buches in astronomiegeschichtlicher 

Hinsicht hatte Owen Gingerich bereits 2009 

publiziert (vgl. den Leserbrief in Sterne und 

Weltraum 6/2014, S. 8); aber mit der 

eigentlichen These von Galilei und anderen 

Wissenschaftlern als Künstlern sollten sich 

Wissenschaftshistoriker noch intensiv be-

schäftigen. Auch die Umstände des zunächst 

sensationell erscheinenden Fundes und seiner 

Interpretation, wie auch die damit 

einhergehende Öffentlichkeitsarbeit dürften 

aus wissenschafts- und erkenntnistheore-

tischer Sicht für die Astronomiegeschichts-

schreibung an sich ein ausgesprochen 

lohnender Stoff sein. Es stellt sich auch die 

Frage, welcher langfristige Schaden bereits 

entstanden ist, denn das Beispiel von Dava 

Sobels Bestseller Längengrad zeigt, wie sich 

öffentlichkeitswirksam vorgetragene Be-

hauptungen hartnäckig halten, weiter ver-

breiten und alsbald für historische Tatsachen 

gehalten werden (s. dazu die Besprechung des 

Buches von F. Lühning, Acta Historica 

Astronomiae 37, S. 104–186). 

Die Diskussion um Galilei und das gefälschte 

Buch zeigt aber auch, wie spannend die 

Geschichte der Astronomie und ihre 

Erforschung sein können. 
 

Günther Oestmann, Bremen 

Jürgen Hamel, Berlin 

Wolfgang R. Dick, Potsdam 

 

 

 

Der Marsmythos in Bildern 
 

Aus Anlaß der diesjährigen Marsopposition 

erinnert eine neue Info-Webseite der Hoch-

schule RheinMain an einen der größten 

wissenschaftlichen Irrtümer aller Zeiten.  

     Die Entdeckung der vermeintlichen 

Marskanäle 1877 durch den italienischen 

Astronomen Giovanni Schiaparelli markierte 

den Beginn des Marsmythos, der fast ein 

Jahrhundert überdauerte. Ein bis heute 

bestehendes Observatorium in Arizona wurde 

nur der Kanäle wegen gegründet. Während 

sich Wissenschaftler jahrzehntelang über ihre 

Existenz oder Nichtexistenz stritten, erreichte 

der Mars in der Bevölkerung eine ungeheure 

Popularität. Gleichzeitig weckte er jedoch 

auch Ängste, welche von zahllosen Mars-

Romanen geschürt wurden, die vor einer 

Invasion der Marsianer warnten. Auf dieser 

Welle reitend, nannte ein amerikanischer 

Komponist 1901 seinen Marsch »A Signal 

from Mars«, um ihn besser zu vermarkten. 

Das ist nur eine von diversen Kuriositäten um 

den Marsmythos, die auf der Webseite 

http://www.utd.hs-rm.de/mars/ zusammen 

mit kurzen Erläuterungen zu sehen sind.  
 

Gerd Küveler, Hochschule RheinMain 

 

 

Was uns alte Bucheinbände  

über die Erwartungen unserer  

Urgroßeltern verraten 
 

Utopische Literatur ist nur selten in der Lage, 

eine langfristige zukünftige Entwicklung 

treffend vorherzusagen. Insbesondere die 

utopisch-technische Literatur, Science 

Fiction genannt, kann uns aber zumindest auf 

eine mögliche Welt von morgen vorbereiten 

oder vor denkbaren negativen Entwicklungen 

warnen, in der Hoffnung, damit deren 

tatsächliches Eintreten zu verhindern. 

Interessant ist die Beschäftigung mit alten 

Zukunftstexten allemal. Wie hat man sich 

früher die Zukunft vorgestellt? Welche 

Vorstellungen waren (einigermaßen) zutref-

fend? Wo hat man daneben gelegen und 

warum? Nicht nur die Texte utopischer 

Erzählungen sagen viel über die Vorstel-

lungen zur Zeit ihrer Entstehung aus, auch die 

Einbandillustrationen und Schutzumschläge 

geben häufig interessante Aufschlüsse über 

damals gehegte Erwartungen. Die neue Info-

Webseite http://www.utd.hs-rm.de/zukunft/ 

präsentiert einige hundert Jahre alte Beispiele.  
 

Gerd Küveler, Hochschule RheinMain 

125 Jahre Hauptgebäude  

der Universitäts-Sternwarte Jena 
 

Im Jahre 1889 ist der von Ernst Abbe 

finanzierte Neubau der Jenaer Universitäts-

Sternwarte fertiggestellt worden. Er ersetzte 

den Anbau an das Schillersche Gartenhaus, 

die »Goethesche Sternwarte« von 1813, und 

bildet noch heute den Kern des Instituts-

gebäudes im Jenaer Schillergäßchen. Siehe 

auch: http://www.astro.uni-jena.de/~schie/ 

2014_UStw-Neubau.htm.  
 

Reinhard E. Schielicke, Jena 

 

 

Simon Marius am Himmel verewigt 

– Asteroid nach fränkischem Astro-

nomen benannt 
 

Eines der großen Ziele des Simon-Marius-

Jubiläums 2014 wurde erreicht. Das für die 

Benennung von Kleinplaneten, Kometen und 

natürlichen Satelliten zuständige Komitee der 

Internationalen Astronomischen Union hat 

bekanntgegeben, daß der Asteroid »1980 

SM« zukünftig »(7984) Marius« heißt. Der 

Kleinplanet im sogenannten Hauptgürtel 

zwischen Mars und Jupiter wurde erstmals 

am 29. September 1980 am Kleť Obser-

vatorium (Hvězdárna Kleť) beobachtet. 

      Vor 400 Jahren veröffentlichte der 

markgräfliche Hofastronom Simon Marius 

seine Fernrohrbeobachtungen in der »Welt 

des Jupiter«. Die Eigenständigkeit seiner 

Forschungen wurde nach den Plagiats-

anschuldigungen Galileis lange angezweifelt 

– sie steht jedoch schon lange fest. 

     Die Anerkennung durch die Inter-

nationale Astronomische Union ist eine große 

Ehre für den fränkischen Astronomen, dessen 

Hauptwerk »Mundus Iovialis« vor vier-

hundert Jahren erschien. Dort beschreibt er 

die Entdeckung der Jupitermonde, die Galileo 

Galilei und Simon Marius im Januar 1610 

erstmals sahen. Da Galilei früher publizierte, 

beschuldigte dieser Marius des Plagiats, was 

erst Anfang des 20. Jahr-hunderts als 

unbegründet erwiesen wurde. 

     Unter Federführung der Nürnberger 

Astronomischen Gesellschaft wurde das 

»Marius-Portal« ins Leben gerufen. Es faßt 

neben einem vollständigen Nachweis der 

Schriften, Sekundärliteratur, Vorträge und 

Internetseiten alle elektronischen Quellen zu 

Marius zusammen. Weiterhin werden auf 

dem Portal viele Veranstaltungen nach-

gewiesen, die in Nürnberg, Ansbach, Gun-

zenhausen, Ingolstadt, München, Erlangen, 

Bamberg, Münster und anderswo durch-

geführt werden. 

     So wird zum 400. Erscheinungstag des 

Hauptwerkes von Marius das Marius-Portal 

die vollständigste Sammlung von und über 

den fränkischen Astronomen umfassen, der 

zu den Großen seiner Zeit gehörte. 

http://www.astro.uni-jena.de/~schie/%202014_UStw-Neubau
http://www.astro.uni-jena.de/~schie/%202014_UStw-Neubau
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Die umfangreiche Berichterstattung ist auf 

http://www.simon-marius.net/index.php? 

lang=de&menu=5&sort=3 nachzuverfolgen. 
 

Pierre Leich, Nürnberg 

Jürgen Hamel, Berlin 

 

 

Ceterum censeo: 

Kopernikus? – Copernicus!? 
 

»Völlig verfehlt ist die hybride Schreibform 

»Kopernikus«, die in der NS-Zeit durch Erlaß 

des Reichsinnenministeriums vom 28. De-

zember 1942 sanktioniert wurde entgegen 

sämtlichen damaligen und gegenwärtigen 

Spracheigenarten aus geopolitischen Erwä-

gungen der 'Osterweiterung' heraus (nach-

dem »die Gefahr einer Beanspruchung des 

Polentums von Kopernikus für sich auf Grund 

der Schreibweise 'Kopernikus' nicht mehr 

bestehe« und »im Hinblick auf die seit dem 

Zusammenbruch Polens wesentlich verän-

derten politischen Verhältnisse«).  

     Siehe Hans Koeppen: Die Schreibweise 

des Namens Copernicus. Betrachtungen zur 

Schreibung des Namens des großen 

Astronomen, ausgehend von der Kontroverse 

im Dritten Reich. In: Nicolaus Copernicus 

zum 500. Geburtstag. Hrsg. von Friedrich 

Kaulbach, Udo Wilhelm Bargenda, Jürgen 

Blühdorn. Köln; Wien 1973, S. 185-234. 

     Dieser Erlaß ist bis heute nicht auf-

gehoben worden, so daß die normierende 

Duden-Redaktion sie weiterhin vorschreibt 

und daraufhin fast sämtliche deutsch-

sprachigen Lexika und enzyklopädischen 

Handbücher ihr darin folgen; denn nur selten 

gelingt es einem um deren Herkunft kundigen 

Bearbeiter, eine Redaktion umzustimmen.«  

     Krafft, Fritz: Unverstandene Horaz-Zitate 

bei Nicolaus Copernicus. Acta Historica 

Astronomiae 1 (1998), 14-31. 

     Unter den lieferbaren Büchern findet man 

derzeit immer noch 42 mal Kopernikus 

(Lieferbare Bücher: Kopernikus/Copernicus – 

Mai 2014), aber immerhin 135 mal Coper-

nicus – das »selten« ist hoffnungsvollerweise 

wohl zu relativieren.  

     Seit dem 20. April 2014 wird bei Wiki-

pedia unter dem Stichwort »Kopernikus« 

eine Diskussion über dieses Lemma geführt 

(s. http://de.wikipedia.org/wiki/Diskussion: 

Nikolaus_Kopernikus#Lemma_und_neutraler

_Standpunkt). 
 

Reinhard E. Schielicke, Jena 
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farbige Reprints wiedergegeben, darunter der 

»Historisch- und Geographische Calender« 

für das Jahr 1779. Dieser Kalender ist der in 

der Literatur als vermeintlich nicht über-

liefert angesehene Kalender, in dem die 

Preußische Akademie der Wissenschaften zu 

Berlin jegliche astrologischen Elemente 

herausgenommen hatte, ein Jahr später aber 
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Reinhart Siegert, Germanist der Universität 

Freiburg, würdigt in einem dem Reprintband 

beigegebenen Aufsatz diesen und die zwei 

anderen erneut gedruckten Kalender für 1739 

und 1792 im Kontext der Volksaufklärung, 

bei der auch die Vermittlung von astrono-

mischem Grundwissen durch die Kalender 

von Bedeutung war. 

 

 

Leich, Pierre (Hrsg.): Copernicus und die 

Freiheit der Wissenschaften. Neustadt 

a.d.Aisch: Schmidt, 2012. Schriftenreihe 

der Nürnberger Astronomischen Gesell-

schaft; 4 
41 S., ISBN 978-3-87707-859-4, € 4,80 
 

Mit Beiträgen von Jürgen Hamel, Pierre 

Leich u.a.  

 

 

Mackensen, Ludolf von: Genauer als 

haargenau. 250 Jahre Präzisionsmess-

instrumente von F. W. Breithaupt & 

Sohn in Kassel. 2., vermehrte Aufl. 

Kassel: Thiele & Schwarz, 2012.  
92 S., ISBN 978-3-87816-123-3, € 25,95  

 

 

Oestmann, Günther: Geschichte, Kon-

struktion und Anwendung des Astro-

labiums bei Zifferblättern astronomi-

scher Uhren. Oberhausen: ATHENA-

Verlag, 2014.  
72 S., ISBN 978-3-89896-572-9, € 19,90 

 

 

Pärr, Nora: Maximilian Hell und sein 

wissenschaftliches Umfeld im Wien des 

18. Jahrhunderts. (Religionsgeschichte 

der frühen Neuzeit; 14). Nordhausen: 

Verl. Traugott Bautz, 2013.  
333 S., ISBN 978-3-88309-490-8, € 70,00 
 

Aus dem Inhalt: 

Naturwissenschaftliche Sammlungen als 

Vorläufer für astronomische Einrichtungen in 

Wien 

Wiener Salons als Pflanzstätten astrono-

misch-naturwissenschaftlicher Gelehrsamkeit 

Erste Sternwarte als Vorläufer der Uni-

versitätssternwarte 

Pflanzstätten: Prinz Eugens Ingenieurs-

akademie und artverwandte Einrichtungen 

Universitätssternwarte [Wien] 

Observatorienlandschaft der Habsburger-

lande 

Jesuitenkosmos; Benediktinisches Univer-

sum; Augustinische Gelehrsamkeit; Prämon-

stratenser; Zisterzienser [Vorstellung einzel-

ner Einrichtungen in Österreich]; Priester-

mechaniker; Institutionen; Maria Enzersorfer 

Gelehrtenkreis 

 

 

 

http://www.simon-marius.net/index.php?%20lang=de&menu=5&sort=3
http://www.simon-marius.net/index.php?%20lang=de&menu=5&sort=3
http://www.buchhandel.de/default.aspx?strframe=titelsuche&caller=vlbPublic&nSiteId=11&Func=Search&stichwort=kopernikus
http://de.wikipedia.org/wiki/Diskussion
http://www.urania.de/



